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VO  — 1520; VOIL em In der Adels-Schrilft, Heıinz el  ©: Band Texte 1L=254
dafß die Schrifit über die Mönchsgelübde (15 d22} bearbeitet VO  - Richard

11UI als ine Art Prazısierung der schon Wetzel, Stuttgart-Bad GCannstatt From-
mann-Holzboog) 1991, 558 &i. ISBN

Verhältnis VO.  . Geistlichkeit un Lalen CI -
1520 getroffenen Feststellungen über das

03-7728-0  SS
scheint. In demselben Beitrag schreibt
üller: Luther sah ber „die Möglichkeit, 1977 erschien der Band VO  - Me-
dals AUSs christlicher Freiheit heraus Men- anchthons Briefwechsel (MBW) Der
schen leben und einander hel- der dortigen Einleitung vorgestellten
fen können, uch 1n der orm VOoO  - (3 Konzeption entsprechend wurden
densgemeinschaften. ME —— Überall dort, nächst die Regesten geboten, VO.  - denen

Lebenstiormen gefunden werden, die derzeit Bände erschienen sSind den
dem Weg Gottes, dem christlichen Jau- Briefen bis ZU Jahr 13532 Dıie eigentlich
ben un der Liebe gemä sind, 1st mOg- dringend benötigten Register für die Re-
lıch, diese In Freiheit nufizen Deswe- gesten SOWIl1eE der Handschriftenkatalog
gCH wurden uch 1Im Bereich des Luther- stehen noch AdU:  S Die Regesten sind INZWI1-

schen bereits eın unentbehrliches, werTtl-iuUums nıcht grundsätzlich alle Klöster BC-
schlossen“ (S 977 Der Historiker wird volles un außerordentlic präzises Hil{fs-
hinter dieser rein theologischen, auf die mittel {ur die Reformationsforschung B
lutherische Legitimlerung der Bruder- worden, das den raschen Überblick über
schaft VO  - Taize und anderer Gemelin- den MB W ermöglicht. DIie ursprüngliche
schaften abzielenden un insofern eben- Planung sah 1m Anschlufß die Regesten

harmonistischen Begründung rage- die Darbietung der Brieitexte und annn
zeichen anbringen un: auftf das bel üller noch deren Kommentierung VO  — Dieses
N1IC erwähnte Versorgungsinteresse des monumentale Vorhaben, dessen ADb-
landständischenelsverweısen, dasJen- schluls N1IC absehbar WAaIl, wurde INZWI1-
se1ts aller theologischen Argumente wohl schen modifiziert, indem Jetzt bereits VOTL
doch der entscheidende Grund für die Abschlufß der egesten die Edition der
Fortexisten klosterähnlicher Instituto- Brieitexte aNngCSaNsCH wurde, deren CI -
NE  3 In manchen protestantischen Territo- ster Band Gegenstand dieser Besprechung
rien WAarl. 1st. Aus diesem Grunde ußte die ontl-

Einen besonderen 1in wels verdient der nuijerliche Zählung der nde VO MB W
sehr interessante Beıtrag „Luthers Bibel- aufgegeben werden. Diıe Textbände WCI-
kritik“ zuerst 1n Hirschler/G Linnen- den als eigene Abteilung mıiıt vorgestell-

tem gezählt. Sollten die Kommentar-brink [Hg.] Die WeC Gemeinde,
1984), In dem der erl zelgt, dals der Pro- bände Je erscheinen, werden uch s1e iıne
TesSsor der Bibelwissenschaft artın LuUu- eigene Abteilung bilden Aus der KOM-
ther In einer spezifisch vorautkläreri- mentlerung wurden allerdings die Zita-
schen, noch nicht historisch-kritischen tennachweise als ein eigener Apparat
Weise Bibelkritik übt, indem gemäls (Quellen In die Textedition herüberge-
seliner Unterscheidung VO  — Gesetz un OoMMMMECI). Der Benutzer hat damit außer

der Textkritik einen Teil der unentbehrli-Evangelium die „Apostolizität“ ZuU
'hen Sachinformationen untier dem TextMalsstab erhebt „‚Apostolisch‘ 1STt für EA-

ther prımar kein historisches Krite- ZUT Verfügung, un! s 1n aller wun-
rum, sondern eın sachliches. Apostolisc. schenswerten bibliographischen ualıta
1st die Predigt Christi und Walllil 1mM- Der MBW konnte schon bisher als ıne
80148 Ss1€e laut wird. Unapostolisch 1st das Spitzenleistung historischer Textedition

gelten. UrTrC.| die Darbietung der extieGesetz“ (S R L SO stellt Luther den He-
selbst nähert sich der vorstellbaren Per-bräerbrief, den Jakobusbrieft, den Judas-

brief un die Offenbarung des Johannes ektion einen großen Schritt Dals der
als der nachapostolisch zurück, Was Benutzer hne die Kommentierung ber
darin seinen Ausdruck iindet, dals s1€e weiterhin einen Teil der noOtigen niorma-

der traditionellen Reihen{folge tionen und eıtexte entbehren muJs,
das Ende des rückt bleibt empfindlic bemerkbar. Man VeEeI-
Oln Harm ueting gleiche 7z.B Melanchthons Empfehlungs-

brief Luthers Operationes In Psalmos
(MB W 47) mi1t der kompletten rklärung
In der Edition der Operationes (Ar-

Melanchthons Briefwechsel. Kritische un! hiv ZUr 2/11, 16—22). ‚War wird dabei
kommentierte Gesamtausgabe, 1m Auf- manches durch die Regesten un den

Quellenapparat kompensiert, un: die Per-trag der Heidelberger ademıle der
Wissenschaften herausgegeben VO.  - I1- SOWIE Ortsangaben sollen hofli-
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fentlich bald In den Regıistern den Re- schlielslich der (bei Abschriften) aupt-
gesten geboten werden, ber einstweilen sachlich geboten wird, dazu, ob der lext

normalisiert wurde, wobel sich bDer 1M-eriordert die sinnvolle Benutzung VO  .
MBW ein1ges Kennertum un: macht CS IET Geringfügigkeiten handelt AU-
dem Neuling nicht gerade leicht Dazu Berdem erlährt INan, welche Varlıanten
omMm noch eın weiliteres Problem {ür die vollständig der teilweise geboten WECI -
Benutzung: Man mMUu. bereits derzeit Re- den Die 1ImM Druck überlieferten e€xte.,
gesten und extfe nebeneinanderlegen, z.B Vorreden und Widmungen, sind mıt
zumal die Regesten Im Textband infolge großer Sorgfalt bibliographiert samıt Ver-
intensiverer Durchdringung der exte welsen auf einschlägige Bibliographien.
N1IC. selten berichtigt und präazisiert WOTI- Selbst die spateren Drucke eines Werkes,
den SINd. Ferner wird INa  — ständig auft die die den Jlext weggelassen aben, werden
Registerbände, manchmal uch auft den aufgeführt. Im allgemeinen Sind die Hnt-
Handschriftenkatalog zurückgreifen MUS- scheidungen über den besten Jextzeugen
SCI1l Im Endstadium wird der OommMentar sofort einleuchtend In einzelnen Fällen
noch dazukommen. Man wird Iso bei der wird INa  z den künftigen Handschriften-
Beschäftigung mıit einem Text des MB  s katalog ate ziehen mussen, besonders
zumindest drei, möglicherweise ber bis WCI11I1 I11all über den Überlieferungswert

fünf Bände VOI sich en mussen, estimmter andschriften NIc eschel
ıne Umständlichkeit, die dem gelehrten weıls. schwierigsten llegen die Ver-
umnoch manchen Seulizer abpres- hältnisse bei einigen Lutherbrie{fen, z B
A  — wird. Den Herausgebern 1st allerdings aus der Wartburgzeit. Hıer ware gelegent-
zugutezuhalten, dals die Ab{folge VO.  x Re- ich ıne explizite Begründung des Bear-
gesten-, Text- un ommentarbanden beiters hinsichtlic des besten Textes hilf-
iorschungs- un arbeitstechnisch wohl reich BCWESECNM. Der textkritische Apparat
nicht anders bewerkstelligen ist und Mac ber die Entscheidung Nnachvoll-
dafß die Kommentierung mıiıt ihren eige- ziehbar, und, soviel ich sehe, annn I1la  ö s1e
NCN Apparaten unmöglic noch den jetz uüberall respektieren. Dıies schließt NıC.
schon ler Apparaten ZU Jext hin- aus, und gelegentlich wird 102 aus-
zugefügt werden können. Man wird Iso drücklich darauf hingewiesen, da sich 1M
mıiıt der Beschwerlichkeit des eichtums textkritischen Apparat gleichwertige der

erten, den die Edition bietet, en bessere Textiformen als die des den
mussen. Text konstituierenden Textzeugen finden.

Der vorliegende Textband 1st aus- Das VO  — MIr iIrüher In rage gestellte „PCC-
geklügelt organıislert, dals sich der Be- ortıter  ‚44 (zugunsten VO.  o „PECCAarIlS K
nuftfzer rasch zurechtlÄinden kann. Einlei- MBW n wird allerdings nunmehr
tung un! Hinweise (S 92—18) bieten ınNne durch einen 116  er entdeckten Textzeugen
knappe Orlentierung. empfiehlt sich gestutzt. Das Beispiel deutet zugleich d.
hier nochmals der 1NDI1C In die Einlei- dals der MBW, VWads$ UÜberlieferungssitua-
Lung VO  - MB W Das allgemeine Abkür- tion un: Textkonstitution anbetrifit, eın
zungsverzeichnis (19—3 1) ist einpragsam. Niveau erreicht, das andere Editionen,
Der Kopf jedes lextes mit atum, sen- PE WAB, vielfach überbietet un: ihnen

darum uch vorzuziehen 1st.der un!: Empfänger ist ebenso wI1e die
orientierende Paragraphenzählung aus Dıe Textkonstituierung will einen les-
den S  n übernommen. baren Text bieten, un das dürfte uch BC-

Dann wird zunächst die Überlieferung lungen se1n. Größere Abkürzungen WE -
differenziert okumentiert nach and- den UTC dezente kleine triche ange-

deutet, die das Schriftbild nicht storen.schriften, bei denen zwischen Autograph,
KOonzept, Ausfertigung und Abschriften Auffallender sind dagegen die An{füh-
unterschieden wird, un:! nach Drucken rungszeichen ZU[r Kenntlichmachung VO  -
un Editionen: uch die Übersetzungen Zitaten und Anspielungen. Dafür kann
sind auifgeführt. Fur die Abschriften un: ber gahlız auf Verweisziffern verzichtet

werden; die Apparate beziehen sich aAUs$s-Drucke werden sprechende Siglen VCI-
wendet, die sich auft die Archive der schließlich auf die Zeilenzählung. Auf
Druckorte beziehen und mıiıt denen InNnan ıne sehr einleuchtende Lösung einer
sich uch In den Apparaten leicht zurecht- 1T1UX interpretum se1 hingewiesen. MB W
findet Dıe Eigenart der Textzeugen wird wird der Wortlaut des Leittextes
Napp un! soOouveran charakterisiert, erklärt mıt dem schlechten Papıer, auf

dem Luther schreiben mu ßte FrühereWEn möglich wird uch die Abhängig-
keit VO.  - einer Vorlage benannt Konjekturen en daraus ine Floskel
Schluls der Überlieferungsdokumenta- gemacht, nach der Luther seinen TI als
tiıon wird angegeben, welcher Text aus- Abortpapier bezeichnet hätte Man hat
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1es seiner Deftigkeit zugelirauft, wird ber Dem Standard der Melanchthon{ior-
die Deutung nicht länger aufrechterhal- schungsstelle entsprechend finden sich
ien können. Eın eigener Apparat doku- erwartungsgemäls kaum Fehler. MB  S
mentiert Entstehungsvarianten, Iso sollte I119.  —_ durchgehend Welismann
Streichungen der Korrekturen des Au- schreiben. In den Quellenapparaten VO  }
tOTrS Staunend nımmt {[11all dabei Zu MB W un: 1st die Zeilen-
Kenntnis, dals gerade Melanchthon nicht zählung In DZW. korrigieren.
selten mehrfach an: der sich VCI- Vergleicht I1la  - den vorliegenden Band
bessern mulste, eın Sachverhalt, der auft mıiıt E auft das die Forschung bisher 1M-
se1in literarisches Produzleren ein1ges IHNeT noch angewlesen WaIl, uch WE
IC wirit un! gewl nicht hne Belang zahlreiche und vielen TrTten verstireute
1St Gesondert ausgewlesen werden Korrekturen un! Erganzungen gab, 1st
Berdem 1m Apparat W (irkungsge- der Fortschritt schlagend evident. DIie Re-
schichte Varı]ıanten aus den Iruheren formationsforschung hat eın In-
Briefausgaben, nicht uletzt die Eingriffe STITUM! as, abgesehen VO.  - den noch
VO  ; Joachim CamerarIl1us, die sich annn bis ausstehenden Erganzungen, OchnNsten
In das ausgewirkt un: amı das sprüchen genuügt, seinerse1lts ber uch
Melanchthonbild mıtgepragt haben Ins- ein1ge Anforderungen den Benutzer

stellt. Der Rezensent olft, ein1ges davon,gesamıt ljeg nunmehr der Text des MB W
samıt der damit verbundenen Freude, VeCI-In einer Qualität VOIL, WI1e S1e bisher allen-

falls partie erreicht Wä.  — mittelt haben Dem nternehmen
Beigegeben sind vier ndices Zunächst selbst kann 1m Interesse der Reformati-

werden die Absender, Adressaten un! die OIlS5- und Humanismusforschung 11ULI e1-
Frem:  riefe, die eieTrate über ON! nicht 11C-  — zügigen ortgan wünschen.
mehr vorhandene Melanchthonbriefe ent- Munster artın Brecht
halten, au{fgelistet. ES lolgen das Verzeich-
N1s der Bibelstellen un! danach das der Na-
INCI]L, Autoren un!er DbIis 1500,

Melanchthons Briefwechsel, bearbeitet VO  —dem der allgemeine, klassische und theolo-
Melan-gische Bildungshintergrund Scheible und üringer,

hthons gut erkennbar wird. Als historisch n A Melanchthons Brief-
sinnvoll un! benutzerfreundlich 1st wechsel. Kritische Gesamtausgabe, iIm
rühmen, daß die Autoren un!erab Aulftrag der Heidelberger Akademie der
1500 für sich aufgeführt werden. Den Wissenschalften herausgegeben VO

größsten Umfang nehmen hier Erasmus, Scheible), Stuttgart-Bad Cannstatt
Luther un Melanchthon selbst VOIL Eck, Frommann-Holzboog) 1988, 400 p
Karlstadt, Oekolampad un Reuchlin eın ISBN 3.7728-0993-6

ber die Regesten hinausgehend sind
ıer LECUEC Brieife eingefügt 4a, 94a, uch dieser Band liegt In der bewähr-
122a, 171a Miıt olchen Funden einer ten orm der Regesten VO  < Es ist ine
voranschreitenden Forschung wird uch äastethische Freude, diean 1ın die and
In Zukunit gerechnet werden mussen. nehmen.
Insgesamt deckt der Inhalt dieses Bandes Erstaunlich 1st, wieviele Stücke 1n die-
N1ıC. LLUr entscheidende Entwicklungs- sBand undatiert sind Die Herausgeber

mußten viel Mühe aufwenden, Sanphasen Melanchthons ab, sondern bereits
uch die wichtigen Anfänge der Reforma- eszahl un: atum herauszulinden. Dıe
tionsgeschichte. amı jleg ıne der Anmerkungen sind oft sehr umfangreich
entbehrlichen Quelleneditionen für die un: gehen den kleinsten Details nach. ESs
Reformation un: den Humanısmus VOTL. erwelist sich als glücklich, da der rieli-

wechsel sehr umfangreich un: nahezuMelanchthons ursprüngliche Einbindung
in den Krels der humanistischen Lıteraten geschlossen vorliegt. Dıes vereinfacht die
und seine dementsprechende Herausge - Einordnung.
bertätigkeit werden sichtbar. Danach CI - Die Zahl derbisher ungedruckten Briefe
enn I1la  . die mıiıt dem Übergang nach USW. ist größer als In den früheren Ban-

den Ich 7a Briefe Melanc  onWittenberg erfolgende theologische Um-
un Schreiben VO  - inhm. Dies sind nichtformung, die mıt den Korrespon-

denzbeziehungen kursächsischen Be- weniger als 15% der insgesamt fast 1000
reich und dessen Nachbarschaft einher- Stücke. Der Forscher SUC unier den bis-
geht omplett hat INa  - nunmehr das Me- her unbekannten Briefifen soflort nach
lanchthon betreffende Material der WIit- Nachrichten un Aussagen, die das ishe-
tenberger ewegung während Luthers rıge kirchen- und theologiegeschichtliche
Wartburgzeit beisammen. Bild verändern. Er wird enttäuscht. ‚War


